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EDITORIAL 
geschichte: Irrwege wie Sackgassen, 
Umwege in Serpentinen, Rundwege  
in Auf- oder Abwärtsspiralen...?! 
Aber die Rückschau auf schon Dage-
wesenes kann auch ermutigen, denn 
wir stehen mit unserem aktuellen Er-
leben nicht alleine da. Wie viele Kri-
sen und Pandemien hat die Mensch-
heit (zwar mit beklagenswerten Ver-
lusten) schon überstanden. Daher hilft 
es weder, solche zu leugnen oder zu 
verfluchen, sondern es gilt, weiterhin 
zu lernen, wie damit umzugehen, was 
zu verbessern sei und sich in Geduld 
und Besonnenheit zu üben.  
Und auch Jesus ist uns vorangegan-
gen: Er war schon als Baby auf der 
Flucht vor politisch-religiöser Verfol-
gung, mit seiner Mutter Maria ohne 
den Luxus von Hebammenbetreuung, 
Krabbelgruppe, Kinderzimmerausstat-
tung, mit seinen Eltern erst gesell-
schaftlich isoliert im Ausland, dann 
einsam als Wunderkind unter Schrift-
gelehrten und bei der Verbreitung von 
Gottes Wort wie auch auf seinem Lei-
densweg ein Einzelkämpfer.  
Es scheint, wir tun uns in unserer ver-
netzten Welt heute schwerer, mit Ein-
samkeit und Isolation umzugehen, 
aber vielleicht gelingt uns mit etwas 
Übung dann wieder besser der Blick 
zum Nächsten, aufs Wesentliche, die 
Jesus-Botschaft von der Liebe Gottes 
zu uns Menschen und auf das Jesus-
kind.         Ihre Renate Wagner-Schill 

EDITORIAL 3 

Liebe Gemeinde, 
was fehlt noch unter den Krippenfigu-
ren, die in den letzten Jahren Stück für 
Stück für den ersten Brief im neuen 
Jahr hervorgeholt und von verschiede-
nen Seiten beleuchtet wurden? Die 
zentrale Figur  das Jesuskind!  
Den Blick jedoch ganz auf sein neuge-
boren- bzw. Kind-sein zu richten, fiel  
nicht leicht. So viele Betrachtungswei-
sen sind einerseits möglich!  
In diesem Brief lesen Sie daher  
eher verschiedene Zugänge im Glau-
ben an Jesus und beim Nachdenken 
über das Christsein.  
Andererseits fällt es derzeit schwer, 
sich auf das Wesentliche zu konzent-
rieren oder einen klaren Blick zu be-
wahren. Unsere Gedanken wandern 
ruhelos umher (in der Sorge um Ar-
beit, Einkommen, die Gesundheit 
unserer Familien und Freunde), sie 
möchten nicht selten fliehen (vor den 
negativen Schlagzeilen über Corona, 
Klimakrise und Kriege), umkreisen 
manchmal auch nur unser Ego, und 
nicht wenigen scheinen sie auf Abwe-
ge geraten oder in die Irre geführt zu 
werden. Kein Wunder, könnte man 
meinen, ähneln doch unsere Gehirn-
windungen einem Labyrinth. Auch 
Lebenswege sind selten geradlinig, 
ebenso wenig wie der Gang der Welt-



4 ANDACHT 

Lieber Leser*innen! 
 
Ein Labyrinth hat 
nur einen einzigen 
Weg mit Anfang 
und Ende. Ließe es 

sich auflösen und hochnehmen, wäre 
es eine lange Schnur. Es ist weder eine 
Spirale, die im Kreis verläuft, noch ein 
Irrgarten, der verschiedene Wege zur 
Mitte bietet. Der Reiz liegt nicht darin, 
den Weg erst finden zu müssen, son-
dern den vorgegebenen Weg zu ge-
hen, obwohl er lang und verschlungen 
ist.  

Das Labyrinth ist eines der ältesten 
Symbole und war schon vor mehreren 
Tausend Jahren im Mittelmeerraum 
verbreitet. Christ*innen haben es also 
in ihrer Umwelt vorgefunden und 
übernommen. Es wurde bspw. im 
Mittelalter im Kathedralbau verwen-
det. Ein berühmtes Beispiel ist ein im 
Boden eingelassenes Labyrinth im 
Kloster von Chartres. In Kriegszeiten 
diente das Labyrinth als ein Ersatz für 
Pilgerreisen. Der einzelne soll sich auf 
den Weg machen, das Labyrinth ein-
mal bis in die Mitte zu durchschreiten. 
Ich erinnere mich, dass ich als Kind 
gerne zwischen Gehwegplatten hin- 

und hergewechselt bin, ohne auf die 
Ritzen zu treten. Das hat mich unter-
halten und abgelenkt von schweren 
Gedanken. Einmal bin ich in der Ad-
ventszeit ein auf Tannenzweigen und 
Lichtern ausgelegtes Labyrinth abge-
schritten. Da es recht kurz war, fand 
ich es beruhigend wie etwa einen 
Kreuzgang oder einen liebevoll gestal-
teten Garten. Für einen längeren Weg 
hätte mir die Geduld gefehlt. 

Den Advent erlebe ich oft als ereignis-
reich und emotional. Es ist nicht 
leicht, sich darauf einzulassen. Glück, 
Harmonie, Rummel und Geschenke  
an einem Tag geht es gut, am nächs-

Eine Weihnachtsandacht für alle 
         ...in der Tüte 

Gang über das Labyrinth in der Kathedrale von Chartres, Frankreich
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ten scheint der Friede des Weih-
nachtsfestes in weiter Ferne. Diese 
Zeit ist wie der Weg durch das Laby-
rinth. Die Monate der Pandemie mit 
ihren Hygienekonzepten und Planän-
derungen erlebe ich mit denselben 
widersprüchlichen Gefühlen. Die Um-
wege, die uns die Beschränkungen 
eingebracht haben, sehe ich sowohl 
positiv als auch negativ. Sie sind mal 
aufregend und lehrreich und mal an-
strengend und verschwenderisch. Das 
Labyrinth zeigt mir aber: Da sind eini-
ge kurze Wege, die mich auf ganz 
neue Abzweigungen führen. Und Um-
wege wird es immer geben als ein Teil 
des menschlichen Lebens. Der Ge-
danke tröstet mich, auf den Weg als 
Ganzes zu blicken, und so zumindest 
ein wenig die Berechtigung für Verlo-
renes nachzuempfinden. 

In diesem Jahr erleben wir eine Weih-
nachtszeit, die mit kurzfristigen Pla-
nungen und Provisorien auskommen 
muss. In dieser Situation hilft es mir, 
mich zu erinnern, dass wir im Advent 
den Weg auf Christi Geburt zugehen. 
Weihnachten heißt: Jesus Christus ist 
das sichere und klare Licht am  
Ende des Weges durch die Dunkel-
heit. Blicke ich auf Jesus Christus, 
sehe ich den, der alles Geschaffene 
liebevoll zusammenhält. 

Oder noch anders gesagt: Im Laby-
rinth gibt es nur einen möglichen 
Weg, und das ist der eigene. Das Le-
ben verläuft in Zyklen, und manchmal 
wirken Situationen wie Wiederholun-
gen. Aber tatsächlich schreiten wir 
voran, entwickeln uns stetig weiter 
und gehen dem Ziel entgegen. Ich 
kann mich im Labyrinth auf meine 
inneren Erfahrungen konzentrieren, 
weil mein Weg vorgezeichnet ist. Gott 
begleitet mich und steht am Ende 
wartend bereit. 

Ich wünsche Ihnen an diesem Weih-
nachtsfest besinnliche Stunden zur 
Mitte hin und die Zuversicht, dass 
Momente der Verzettelung und der 
Überforderung nur die Schlenker sind, 
die zurückführen auf den kraftvollen 
Weg. Möge Jesus Christus in Ihrer 
Mitte leuchten. Komm, unser Heiland, 
komm! 

        Ihre Pfarrerin Dr. Stefanie Sippel 
Gang über das Labyrinth in der Kathedrale von Chartres, Frankreich 
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Vor kurzem begann die Katholische 
Studierendenjugend in Deutschland 
(KSJ) das Wort Gott mit einem Stern-
chen zu schreiben. Diese Schreibweise 
bringe zum Ausdruck, dass Gott kei-
nen menschlichen Kategorien und 
damit keinem Geschlecht zuzuordnen 
sei. In der Begründung heißt es weiter: 
Gott ist in allen Lebewesen und in 
allen Dingen.  

Zum christlichen Glauben gehört die 
Überzeugung, dass Jesus ganz Mensch 
und ganz Gott zugleich gewesen ist. 
Mit Jesus als dem Mittler können die-
se ungleichen Partner*innen - Gott 
und Mensch - sich im Bund begegnen. 
Kurz gesagt: Gott versteht mich, weil 
er ganz und gar ein Mensch ist. Die 
Kampagne der KSJ will im Prinzip 
sagen, dass die Bindung zwischen 
Mensch und Gott nur funktioniert, 
wenn alles Trennende im geschlechtli-
chen Dasein aufgehoben ist, z. B. in-
dem Gott kein Geschlecht zugewiesen 
wird. 

Seit dem Start der Kampagne wurde 
in christlichen Medien über das Für 
und Wider dieser Schreibweise disku-
tiert. Dabei zeigte sich insgesamt eine 
breite Akzeptanz des Sternchens bei 
denen, die ohnehin dem Genderstern 

gegenüber aufgeschlossen sind. Selbst 
dessen Kritiker*innen stimmen mit 
dem Wunsch überein, Gott nicht 
durch eine geschlechtliche Zuschrei-
bung defi-
nieren zu 
w o l l e n . 
Gott ist 
der, der 
sich am 
Dornbusch 
vorstellt als 
der »Ich 
werde sein, 
der ich sein 
w e r d e « , 
und der auf 
diese Weise 
sogar einen 
N a m e n 
verweigert. 
Fraglich ist 
für man-
che, ob 
Gott mit oder 
ohne Sternchen weniger festgeschrie-
ben und vereinnahmt wird. In diesem 
Punkt stimme ich denen zu, die sagen, 
Gott ist nicht menschlich und damit 
ist das Sternchen, das für eine 
menschliche Kategorie steht, eigent-
lich unpassend. Und trotzdem über-
zeugt es mich insofern, als das Sub-
stantiv Gott männlich ist und Gott so 
automatisch in der Rolle des greisen, 
weißen Mannes steht. Gott mit * weist 

Ein Jesus* für alle 
VON PFARRERIN STEFANIE SIPPEL 

Anbetung des Jesuskindes durch die Hirten von Matthias Stomer, ca. 
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d a r a u f  m a h n e n d  h i n .  
 Nun ist zu klären, ob Vater, 
Sohn und Heiliger Geist ebenfalls zu 
gendern sind. Dahinter steht u. a. die 

Überlegung, was uns die Männlichkeit 
bedeutet, die wir Jesus zuschreiben. 
Die Darstellungen des erwachsenen 
Jesus, aber auch die des Kindes zeigen 
es deutlich. Jesus wurde mindestens 
aufgrund seines Aussehens als Mann 
akzeptiert. So wird es in den Überlie-
ferungen deutlich. Vermutlich hatte er 
also männliche Geschlechtsmerkmale 
und wurde zu einem Mann erzogen. 
Öffentlich reflektiert hat er seine 

Männlichkeit jedoch nicht. Er argu-
mentiert stets mit der göttlichen Voll-
macht. Er ist zwar Freund, Kollege 
und Sohn. Aber da er weder Vater 
noch Ehemann ist, kommt es kaum 
zu Situationen, anhand derer sich ein 
geschlechtsspezifisches Verhalten aus-
machen ließe. Es lässt sich nur dar-
über spekulieren, ob er sein missiona-
risches Auftreten auch als Frau hätte 
realisierten können. Fest steht, dass im 
Judentum Frauen von Anfang an Zu-
gang zu Bildung und Kenntnisse der 
Heiligen Schriften gehabt haben.  

Die Möglichkeiten der Empathie sind 
insgesamt begrenzt, könnte man ein-
wenden. Kein Mensch versteht den 
anderen, auch wenn beide noch so 
viele Identitätsmerkmale miteinander 
teilen. Und dennoch macht es für 
mich einen Unterschied, ob Jesu Ge-
schlecht festgelegt ist oder nicht. Ein 
sexuelles Wesen muss Jesus aus theo-
logischer Perspektive gewesen sein, 
denn sonst könnte er den Menschen, 
wie gesagt, weder verstehen noch vor 
Gott vertreten. Ich würde auch nicht 
so weit gehen anzunehmen, dass Jesus 
divers gewesen ist, sich also als nicht 
eindeutig männlich oder weiblich ge-
fühlt hat. Doch kann ich mit Gewiss-
heit sagen, dass ich Jesus immer genau 
so gesehen habe. Das ist mir nun klar 
geworden. Und deshalb bejahe ich 
auch das Jesus*.  

Anbetung des Jesuskindes durch die Hirten von Matthias Stomer, ca. 1650  
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Bernhard H. lebt in Pankow und ist Vater 
zweier erwachsener Kinder. Er ist vor 10 
Jahren zum Islam konvertiert. Wir kennen 
uns aus dem Begegnungsnetzwerk »Pankow 
hilft«  und aus Gesprächsrunden im »Café 
Abraham«. 

Renate: Bernhard, du hast erzählt, 
dass Du am Anfang Deiner spirituel-
len Suche überlegt hast, in ein katholi-
sches Kloster einzutreten. Was hat 
Dich bewegt, einen völlig anderen 
Weg einzuschlagen?  

Bernhard: Also, so völlig anders ist 
der Weg überhaupt nicht.  Meine spi-
rituelle Suche begann schon in der 
Kindheit und da mein Vater in einem 
Klosterkrankenhaus  arbeitete, war 
mir die klösterliche Atmosphäre sehr 
vertraut und der damit einhergehende 
Umgang nichts Ungewöhnliches. Die 
natürliche Nähe zu Gott, die alltägli-
che, selbstverständliche Gegenwart 
von Religion und der damit verbunde-
ne Ritus übten auf mich schon als 
Kind eine große Anziehung aus. In 
den folgenden Jahren und mit einset-
zender Pubertät musste ich aber er-
kennen, dass die Abgeschiedenheit 
vom normalen Leben und die in sich 
geschlossene Sozietät der Bruder-
schaft eines Klosters  und die daraus 
resultierenden Probleme nicht der 
Lebensweg waren, den ich suchte. Es 
sollte noch viele Jahre auf sich warten 
lassen.  

Renate: Für uns heutige Christen ist 
die Bergpredigt eine zentrale Bot-

schaft. Als ich selbst am See Geneza-
reth stand, hatte ich sofort ein leben-
diges Bild des charismatischen Wan-
derpredigers Jesus von Nazareth vor 
Augen, der mit seiner Botschaft von 

Umkehr und Gewaltlosigkeit die Men-
schen seiner Zeit mobilisieren konnte. 
Im Quran ist der Geburt Jesu eine 
ganze Sure gewidmet. Er ist an vielen 
Textstellen präsent. Welche Rolle 
spielt Jesus im quranischen Kontext? 

Bernhard: Zuallererst möchte ich 
betonen, ein ganz gewöhnlicher Gläu-
biger zu sein. Die quranische Exegese 

Jesus aus islamischer Sicht - ein Gespräch 
GEFÜHRT VON RENATE WEGENER 

Umayyaden Moschee mit dem Schrein für Johannes den Täufer
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(Tafsir) ist eine eigene Wissenschaft, 
die, so wie die biblische Exegese auch, 
großes Wissen und eine akademische 
Ausbildung voraussetzt. Davon bin 
ich aber weit entfernt (lacht). So kann 
ich nur als einfacher Muslim über die 
herausragende Stellung des Propheten 

Muslime steht Jesus als einer der be-

deutendsten Propheten in einer Reihe 
mit allen anderen Propheten, begon-
nen mit Adam, Nuh (Noah), Ibrahim 
(Abraham), Musa (Moses), Sulayman 
(Salomon), Dawud (Dawid), Zakariyya 
und Yahya (Johannes der Täufer), um 
nur die wichtigsten zu nennen. Wer 
sich dafür interessiert, sei das Buch 
»Die Geschichte der Propheten« von 
Imam ibn Katir, erschienen im IB 

Verlag Islamische Bibliothek, empfoh-
len. Ein Standardwerk wo man sehr 
fündig wird.  

Renate: Der Nahe Osten, die Levan-
te, also das Gebiet des heutigen Syri-
ens, des Iraks und der benachbarten 
Länder gilt als Wiege der Christenheit. 
Dort stehen noch immer alte Klöster 
und Kirchen. Jesus ist als Prophet der 
direkte Vorgänger des Propheten 
Muhammad, hat sich Muhammad in 
der Nachfolge Christi verstanden? 
Was hat ihn inspiriert? 

Bernhard: Wenn, dann hat er sich in 
der Nachfolge der ihm vorangegange-
nen Propheten verstanden, was sich ja 
auch aus dem ihm offenbarten qurani-
schen Text an vielen Stellen ergibt. 
Sinngemäß ist da immer  von froher 
Botschaft und gleichzeitiger Warnung 
die Rede. Ein kleines Beispiel aus der 
Sure 6, Vers 48: Wir senden die Ge-
sandten nur als Verkünder froher Bot-
schaft und als Überbringer von War-
nungen. Wer also glaubt und Besse-
rung bringt, über die soll keine Furcht 
kommen, noch sollen sie traurig sein. 

Renate: Und was passiert mit denen, 
die keine Besserung bringen? Wie ist 
es mit dem Gedanken der Vergebung 
und Sühne im Islam  das ist ja ein 
Thema, was Christen mit der Jesus-
Figur vor allem verbinden. 

Bernhard: Das Thema der Vergebung 
liegt im Islam ausschließlich bei Gott 
und nicht bei den Menschen. Denn 
ein Muslim sollte  erst gar keinen an-
deren Menschen verurteilen oder be-
schuldigen, da er ja die Situation des 
Anderen nicht gänzlich kennt.  

Umayyaden Moschee mit dem Schrein für Johannes den Täufer 
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Die vom Menschen entwickelte Reue 
gegenüber seinen eigenen schlechten 
Handlungen liegt ebenfalls bei Gott, 
ist ER doch der Reue Annehmende.  
Das ist aber ein ganz anderes Kapitel 
und würde den Rahmen sprengen.  

Renate: Jesus ist die Brücken-Figur 
zwischen Islam und Christentum. 
Spielt der Prophet Isa Jesus in der 
religiösen Praxis der Muslime eine 
Rolle?  

Bernard: In der religiösen Praxis we-
niger. In der Beschäftigung mit Jesus 
als Propheten und Sohn Marias, die 
ihrerseits eine Vorbild-Figur aller 
Schwestern im Islam ist, ist es dem 
persönlichen Engagement eines jeden 
Einzelnen geschuldet, das zu tun oder 

nicht.  
Renate: Dir ist die Figur Jesus aus 
dem christlichen Kontext als Sohn 
Gottes vertraut. Nun ist er für Dich 
tatsächlich Mensch geworden. Ist er 
Dir nah geblieben? 

Bernhard: Er ist mir näher denn je. 
Ehrlich gesagt und ich bitte, mich jetzt 
nicht falsch zu verstehen, hatte ich 
immer schon Probleme mit dieser 
Vorstellung. Der im Islam als oberstes  

Gebot fest verankerte Eingottglaube 
(Tauhid) war für mich ein maßgebli-
cher theologischer Grund, den Islam 
anzunehmen. »Christus der Herr« und 
gleichzeitig »Gott der Herr«, Mater 
Dei und Filius Dei waren immer 

Das Innere der Umayyaden Moschee mit dem Johannes der Täufer Schrein 

ZUM THEMA JESUS FREUD UND LEID 11 

schon für mich zu abstrakte Begriff-
lichkeiten, mit denen ich persönlich 
nichts anfangen konnte. Das ändert 
aber nichts an dem Respekt, den ich 
Menschen, die diese Glaubensauffas-
sung in sich tragen, entgegen bringe. 
Das eine schließt das andere nicht aus.  

Renate: Jetzt bin ich neugierig. Wie 
feiert ihr als Familie Weihnachten? 
Was bedeutet Dir dieses Fest? 

Bernhard: Wenn man die Geburt 
eines Propheten feiern will, kann man 
das tun. Auch in manchen muslimi-
schen Ländern wird die Geburt 
Muhammads (saw) gefeiert. Ich ma-
che das nicht. In theologischer Hin-
sicht ist das Weihnachtsfest aber keine 
»Geburtstagsfeier« sondern steht im 
festen christlichen religiösen Kontext. 
Auch die nicht religiöse Auffassung 
dieser Zeit als Friedensfest, Winter-
fest, Fest der Familie usw. ist in unse-
ren Breiten stark vertreten. Ich kann 
Dir darauf keine konkrete Antwort 
geben. Vielleicht ist es ein Mix aus 
Allem. Wir hatten schon mal ein Foto 
»Weihnachtsbaum mit Gebetsteppich« 
gepostet. Das kam sehr gut an! (lacht). 
Vielleicht ist gerade Weihnachten ein 
Zeichen zum Aufruf des gepflegten, 
respektvollen Umgangs der Menschen 
untereinander eben wegen dieser un-
terschiedlichsten Ansichten, in wel-
cher Art auch immer, diesem Fest zu 
begegnen.  

Renate: Danke für das Gespräch. 
Wer mehr wissen möchte, dem sei 
folgendes Buch empfohlen: 

Mouhanad Khorchide/Klaus von Sto-
sch: Der andere Prophet. Jesus im Koran. 
Herder Verlag, Freiburg 2018. 318 Seiten. 

BEERDIGUNG 

Unter kirchlichem Geleit wurde 
Prof. Dr. Klaus Detlef Heinrich 
Hansen im Alter von 86 Jahren 
beerdigt.  

 
»Dies habe ich mit euch geredet, damit 
ihr in mir Frieden habt. In der Welt 
habt ihr Angst; aber seid getrost, ich 
habe die Welt überwunden.« 

Johannes 16,33 
 
DANKSAGUNG 

Allen Gemeindegliedern und Gästen, 
die mich zu meinem 80. Geburtstag-
mit ihrer Freundlichkeit und guten 
Wünschen überrascht und sehr be-
rührt haben und die ich schriftlich 
oder telefonisch nicht erreichen konn-
te, möchte ich auf diesem Wege sehr 
von Herzen Dank sagen. Gott segne 
Sie alle!   

Ihre Adelheid Schill 
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Inzwischen bin ich seit fast zehn Jah-
ren im Gemeindekreis »Senioren-
frühstück« und möchte keines unserer 
Treffen missen. Jeden dritten Mitt-
woch im Monat treffen wir uns um  
11 Uhr eigentlich im Bonhoeffer-Saal. 
Jedoch mussten wir durch Corona 
Alternativen finden. So verlegten wir 
im Sommer unsere Begegnungen in 
den herrlich romantischen Gemeinde-
garten oder in einen Raum des Ge 

meindehauses, der für die Anzahl der 
Teilnehmenden passt. 

Es heißt »Frühstück«  und natürlich 
frühstücken wir gemeinsam. Mit oft 
sehr köstlichen Speisen, die überra-
schend von einigen Gemeindemitglie-
dern mitgebracht werden. Vor dem 
Essen tauschen wir Gedanken aus 
und singen gemeinsam. Wegen 
Corona haben wir in letzter Zeit die 
Liedtexte gesprochen. Das kam mir, 
die ich keine gute Singstimme habe, 
sehr gelegen. 

Nach dem Speisen wird es »ernst«. Je 
nachdem, welche Pfarrer*in zu Gast 
ist (Frau Sippel, Frau Misselwitz oder 
Herr Thies), werden Themen aus der 
Bibel, Lieder, Psalmen oder Begeben-
heiten aus dem Leben angesprochen. 

Wegen unseres Alters wissen die Teil-
nehmerinnen viel Interessantes aus 
ihrem Leben berichten. Es ist jedes 
Mal spannend, und die Zeit vergeht 
wie im Fluge. Am Ende wird wieder 
gesungen, gebetet, und mit dem Segen 
Gottes verabschieden wir uns. Jede 
von uns freut sich auf das nächste 

Treffen. 

Wir waren 
im letzten 
Jahr noch 
15 bis 18 
Teilnehme-
r i n n e n . 
Leider hat 
die Corona
-Pandemie 
ein großes 
Loch geris-
sen. Da fast 
alle zur 
Risikogrup-

pe gehören und Vorsicht walten las-
sen, ist die Teilnehmerzahl ge-
schrumpft. Aber auch durch schwere 
Erkrankungen und Sterbefälle sind 
einige nicht mehr dabei. 

Wir haben die große Hoffnung, dass 
die Zeit der Einschränkungen bald 
vorbei sein wird. Es wäre schön, wenn 
sich die Anzahl der Teilnehmer wieder 
erhöht, denn ein größerer Kreis macht 
viel mehr Spaß. Kommen Sie einfach 
vorbei!         Regina Burger 

KREISE IN ALT-PANKOW 
SENIORENFRÜHSTÜCK 
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Sonnabend, 28. November /  
18 Uhr  
 

»Nun komm der Heiden  
Heiland«  

 
Mit dem Ersten Advent beginnt 
das neue Kirchenjahr. Nun komm 
der Heiden Heiland ist ein Advents-
lied Martin Luthers (1483-1546), 
das auf den altkirchlichen Hymnus 
Veni redemptor des Ambrosius von 
Mailand (339-397) zurückgeht. Ne-
ben der Kantate BWV 61 Nun 
komm der Heiden Heiland kompo-
nierte Bach viele Bearbeitungen für 
Orgel mit dieser Liedmelodie. Wir 
hören vier seiner Choralbearbei-
tungen, arrangiert für vierhändiges 
Klavier von Rudite Livmane.  

BWV 599 in a-moll, 
BWV 659 in g-moll, 
BWV 660 in g-moll, 
BWV 661 in g-moll. 

Antje Elger 
und Rudite 
L i v m a n e ,  
Klavier 

Sonnabend,  
5. Dezember / 
18 Uhr  

Barockes 
Kammer-
konzert 

Adventl ich-
weihnachtli-
che Kammer-
musik erklingt 
zur Musika-
lischen An-
dacht vor 
dem Zweiten 
Advent. Auf dem Programm ste-
hen u.a. das berühmte Weihnachts-
konzert von Arcangelo Corelli, von 
dem gesagt wird, dass es wie kaum 
ein anderes Werk unseren Vorstel-
lungen von Weihnachten ent-
spricht, sowie Ausschnitte aus 
Händels Messias. 

 

Lilli Mutzke Sopran, Streicher  
und Bläser des Alt-Pankower  
collegium instrumentale 

 

MUSIKALISCHE ANDACHTEN 
 
IN DER ALTEN PFARRKIRCHE 

Madonna im Rosenhag, Stefan Lochner, um 1448 

Sonnabend,  
12. Dezember / 
18 Uhr  

» J a u c h z e t , 
f r o h l oc ke t ! «  
 

Ohne Weih-
nachtsoratorium 
kein Weihnach-
ten! Die gebote-
nen Einschrän-
kungen in die-
sem Jahr bieten 
die Möglichkeit, 

wenigstens Kantate 1 aus Johann 
Sebastian Bachs Weihnachtaorato-
rium BWV 248 in kleiner Beset-
zung zum Klingen zu bringen. 
Kommt und erlebt den Jubel der 
freudigen Weihnachtsgeschichte!  

Solisten, Kirchen-
chor und collegi-
um instrumentale 
A l t - P a n k o w ,  
Leitung: Rudite 
Livmane  

 

Sonnabend, 19. Dezember /  
18 Uhr  
 

J a z z i g e  W e i h n a c h t  
 
 

In der vierten Musikalischen An-
dacht spielt die Musikerin Agita 
Rando Choräle und Weihnachtslie-
der, reharmonisiert und jazzig bis 
gefühlsvoll für Klavier arrangiert. 
Die aus Lettland stammende 
Künstlerin lebt und arbeitet seit 
2008 als Pia-
nistin, Kom-
ponistin und 
Organistin in 
Berlin. Mit 
ihrem Trio 
gastiert sie 
rege lmäßig 
auf Jazz-
Bühnen im 
In- und Aus-
land.  

Agita Rando, 
Klavier   

ANDACHTEN IM ADVENT 15 

IN DER ADVENTSZEIT 

Madonna im Rosenhag, Stefan Lochner, um 1448  
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Do, 31. Dezember / 17 Uhr 
 Alte Pfarrkirche 

Wir laden herzlich ein zur musika- 
lischen Jahresschlussandacht am 
Silvesterabend um 17 Uhr in der 
Kirche. 
 
Der Gemeindekirchenrat freut sich 
besonders, in diesem Jahr den  
Pankower Bezirksbürgermeister  
Sören Benn für die Ansprache 
zum Jahreswechsel zu begrüßen.  
 
Herr Benn engagierte sich in der 
Umwelt- und Friedensbewegung 
der Evangelischen Kirche in der 
DDR und fragt die Religionsge-
meinschaften heute: Warum geht 
ihr nicht selbstbewusster mit dem 
um, was ihr zu bieten habt?  
 
Wir sind gespannt, was er zu sagen 
hat und mit welchem Blick er ins 
Jahr 2021 geht! 
 
Musikalisch gestalten wird diese 
Andacht Antje Elger am Flügel mit 
Werken von Frédéric Chopin.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Antje Elger wurde in Dresden  
geboren und studierte bis 1985 
Klavier Solo, Pädagogik und  
Kammermusik an der Dresdner 
Musikhochschule »Carl Maria von 
Weber«. Danach arbeitete sie als 
Dozentin an der Dresdner Musik-
hochschule und freiberufliche  
Pianistin und Kammermusikerin 
mit Konzerttätigkeit im In- und 
Ausland.  
Nach der Wende studierte und 
promovierte sie an der Berliner 
Charité im Fach Medizin und  
arbeitet heute in eigener Facharzt-
praxis in Berlin. Die musikalisch-
künstlerische Tätigkeit ist nach wie 
vor ein wichtiger Bestandteil ihres 
Lebens.  

Altjahresabend  
mit Musik 

Fr, 1. Januar 2021 / 17 Uhr 
 Alte Pfarrkirche  

»Wenn ich mir was 
 

NEUJAHRSKONZERT MIT  
SEKT & SELTERS  

 

Sie sind herzlich eingeladen, mit 
den Goldelsen & Freunden das 
Neue Jahr zu begrüßen. Französi-
sche und deutsche Chansons wer-
den die Sehnsucht besingen, die 

Suche nach dem Glück, sie klagen 
über den Abschied und hoffen auf 
einen Neubeginn. »Menschenkind, 
warum glaubst du bloß, gerade dein 
Schmerz, dein Leid wären riesen-
groß«, heißt es weiter in dem Lied 
von Friedrich Holländer.  

Freuen Sie sich auf eine herzerwär-
mende Stunde mit Musik aus den 
1920-ern bis 1950-ern. Lassen Sie 
uns gemeinsam auf das Neue Jahr 
anstoßen!  

 

Mit den Goldelsen (Lilli Mutzke 
Gesang, Ulrike Queißner Violine, 
Stella Merkel Klavier), Bernhard 
Runge-Mutzke Oboe, Daniel Merkel 
Bass und Pfn. i.R. Ruth Misselwitz. 

MUSIK IN ALT-PANKOW 17 

Musikalische  
Neujahrsandacht 
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Ein deutsches und ca.  
20 jiddische Lieder zum  
Thema Shoah 

mit dem Theologen und Musiker 
jiddischer Musik Olaf Ruhl 

Den Irrsinn des deutschen Antisemitis-
mus hat der Dichter und Komponist 
Friedrich Holländer schon 1931 so tref-
fend ironisch auf den Punkt gebracht in 
dem Liedtext, den er zur »Habanera« aus 
George Bizets Oper »Carmen« gedichtet 
hat: »An allem sind die Juden schuld!«. Es 
folgen Lieder u. a. von Mordechaj Gebir-
tig, Mark Warschawski und Arkady Gend-
ler. Das wohl bekannteste jiddische Lied 
ist »Dos kelbl«  geschrieben für ein Mu-
sical, das 1941 am jiddischen Theater in 
New York uraufgeführt wurde und als 
»Dona Dona« auf Englisch weltweit be-
kannt geworden ist: das Gleichnis vom 
Kalb, das geschlachtet wird und der 
Schwalbe, die davon fliegen kann... 

Sa, 6. Februar / 19:30 Uhr 
 Alte Pfarrkirche 

"Intavolatura de Cimbalo" 

N e a p e l   V e n e d i g   R o m 
A. Valente, C. Merulo, G. Picchi und 
G. Frescobaldi 

mit dem Cembalisten Gösta Funk 

Das Solo-Rezital INTAVOLATVRA DE 
CIMBALO präsentiert die Entwicklung 
von der frühesten Musik in Italien, die 
ausdrücklich für Cembalo komponiert 
wurde, bis zum Höhepunkt der italieni-
schen Cembalomusik bei Girolamo 
Frescobaldi.  

Gösta Funck, geboren in Hamburg, stu-
dierte historische Tasteninstrumente in 
Würzburg und in Köln . Als Solist und 
Continuo-Spieler arbeitet Gösta Funck 
mit der Akademie für Alte Musik Berlin, 
capella vitalis berlin, Concerto Branden-
burg. Im Mittelpunkt der musikalischen 
Arbeit von Gösta Funck steht die Musik 
des 16. und 17. Jahrhunderts. Als Solo-
CDs sind bereits erschienen: Goldberg-
Variationen und Die Kunst der Fuge. 

MUSIKALISCHE VESPERN 
IN DER ALTEN PFARRKIRCHE 

Sa, 23. Januar / 19.30 Uhr 
 Alte Pfarrkirche 

Sa., 20. Februar 2021 
 19.30 Uhr 
 Alte Pfarrkirche 

 
SCHAUSPIEL-SOLO MIT  
A-CAPPELLA-GESANG  

 

interpretiert von Cora Chilcott 

Wer kennt sie nicht, »Die Bürg-
schaft«? Da tut sich mit wenigen Vers-
zeilen ein spannendes Drama auf, eine 
schreckliche Tragödie, eine mitreißen-
de Kriminalgeschichte, kunstvoll 
sprachlich verdichtet, an keiner Stelle 
langweilig und doch ist sie eine Balla-
de von zwanzig Strophen. Dichter wie 
Schiller, Goethe, Bürger und Herder 
schufen jene Geschichten von treuen 
Freunden, unerschrockenen Helden 
und Fabelwesen. 

Seien Sie neugierig auf Balladen, Sagen 
und Parabeln in gespielter und gesun-
gener Form!  

 

 
 

 

 
 
Cora Chilcott, von 2001-2014  
Gast-Schauspielerin am BERLINER 
ENSEMBLE, ist mit verschiedensten 
Schauspiel-Soli u.a. an der Berliner 
Volksbühne, zur Schillerwoche in 
Marbach, für die Goethe-Institute 
Lissabon, Riga, Stockholm, Oslo, zu 
den Kleist-Tagen in Sarajevo, zum 
200. Geburtstag Georg Büchners in 
Darmstadt und Strasbourg sowie im 
Auftrag der Deutschen Shakespeare-
Gesellschaft und der Klassik Stiftung 
Weimar aufgetreten. 

Ihr Hörbuch »Erlkönigs Tochter  
sagenhafte Balladen und schaurige 
Lieder« ist vom Hessischen Rundfunk 
(hr2-Hörbuchbestenliste) ausgezeich-
net worden. 
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Erlkönigs Tochter 

Sagenhafte Balladen & schaurige Lieder von Goethe, 
Schiller, Herder und Bürger  
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Zu jedem 2. Mittwoch des Monats 
laden wir weiterhin zum Ökumeni-
schen Bibelgespräch in den großen 
Saal des Gemeindehauses ein. 

Mi, 9. Dezember 2020 / 19.30 Uhr 
mit Pfarrerin i.R. Gudrun Laqueur 
Magnificat  Der Lobgesang der 
Maria (nach Lukas 1,46-55)   
»Meine Seele erhebt den Herrn« 

 
Mi, 13. Januar 2021 / 19.30 Uhr 
mit Pfarrerin i.R. Rosemarie Micheel 
Benedictus  Der Lobgesang des 
Zacharias (nach Lukas 1,67-79)  
»Gepriesen sei der Herr, der Gott Isra-
els!« 

 
Mi, 10. Februar 2021 / 19.30 Uhr 
mit Pfarrer Michael Hufen 
Unsere Kinder  Unsere Zukunft?  
Von Kindern lernen (Matthäus 18, 3) 

 »Wahrlich, ich sage euch: Wenn ihr 
nicht umkehrt und werdet wie die 
Kinder, so werdet ihr nicht in das 
Reich der Himmel hineinkommen.« 

 
Diese Vortrags- und Gesprächsabende 
finden unter Einhaltung der dann  
notwendigen AHA-Regeln (Abstand,  
Hygiene und Atemschutz) statt. 

Für Rückfragen: w.wendt@alt-
pankow.de und 030-890 44658. 

KOMPLET  DAS GEBET  
ZUR NACHT 

in der Tradition christlicher  
Klöster, jeden Dienstag um 20 Uhr 
in der Alten Pfarrkirche Pankow. 
Zur Ruhe kommen, Psalmen sin-
gen und um Frieden beten. 

___________________________ 

TAIZÉ GEBET 

MIT GESÄNGEN AUS TAIZÉ 

am Donnerstag, den 10. Dezember, 
14. Januar, 18. Februar jeweils um 
18 Uhr in der Alten Pfarrkirche 
Pankow  jetzt mit verändertem 
Konzept! 

___________________________ 

POP-UP-TAIZÉ GEBET 

Das Pop-Up-Taizé-Gebet, das den 
Sommer über an Freitagabenden in 
unserem Gemeindegarten zu Gast 
war, macht aufgrund der Jahreszeit 
eine Pause.  

Ökumenisches  
Bibelgespräch 
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Mo, 27. Januar / 18 Uhr  vor dem  
ehemaligen jüdischen Waisenhaus und 
18.45 Uhr Alte Pfarrkirche Pankow 

LICHTERKETTE PANKOW 

Tag der Befreiung des Konzentra-
tionslagers Ausschwitz vor 76 Jahren 

So, 10. Januar / 14 Uhr / Lutherhaus  

Am 10. Januar wird Pfarrer Eike 
Thies in einem feierlichen Gottes-
dienst in der Martin-Luther-
Gemeinde durch Superintendent 
Martin Kirchner in sein Amt als 
Pfarrer eingeführt. Pfarrer Thies 
wird in den Gemeinden Martin  
Luther und Alt-Pankow tätig sein. 

Liturgie in Alt-Pankow II 
Mi, 24. Februar / 19.30 Uhr 
 im Gemeindesaal 

GEMEINDEABEND zum Coventry-
gebet mit Pfn. Dr. Stefanie Sippel 

»Vater vergib«, riefen Menschen im 
englischen Coventry nach der unnöti-
gen Zerstörung der Kathedrale durch 
deutsche Bombenangriffe. Seit den 
Fünfzigern haben sich weltweilt Ge-
meinden diesem Gebet angeschlossen. 
Auch in Alt-Pankow wird das Versöh-
nungsgebet von Coventry regelmäßig 
gebetet. Die einen zieht die Radikalität 
dieses Gebetes an. Andere stößt es ab, 
wenn auch für die schlimmsten Verge-
hen nach Vergebung gesucht wird. 
Der Abend soll Gelegenheit geben, 
Wahrnehmungen zu äußern und an-
schließend Möglichkeiten für die Ver-
wendung des Gebetes im Gottesdienst 
zu diskutieren.  

Wie stehen Christ*innen zu Texten 
im Alten Testament? Im März star-
tet zum dritten Mal eine Predigt-
reihe, in der wir anhand der Psal-
men dieser Frage nachgehen. Und 
dieses sind Themen, die wir uns 
vorgenommen haben:  

1. Der Gott der Rache in den  
Psalmen 

2. Die Psalmen als wiederkehren-
der Teil des ev. Gottesdienstes 

3. Das Gebet der Psalmen im  
jüdischen Gottesdienst 

4. Ein Lied Israels  Die Psalmen 
in der Musik 

___________________________ 

EVANGELISCHER KINDER-
GARTEN ALT-PANKOW 

In nächster Zeit wird es keine fes-
ten Besuchstage geben. Wir bieten 
aber interessierten Eltern an, tele-
fonisch einen individuellen Termin 
zu vereinbaren, wenn Sie sich für 
einen Platz in unserem Kindergar-
ten interessieren. Bei einem Rund-
gang können Sie unser Konzept 
und die Räume kennenlernen sowie 
Fragen zu Vormerkung und Auf-
nahme stellen. 

tel 47 53 49 63, Regine Holz, Leiterin 

Ankündigungen zum Vormerken 
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GABENZÄUNE FÜR OBDACH-
LOSE IN GANZ DEUTSCHLAND 

AUFGRUND DER 2. CORONA-
W E L L E H A B E N  W I E D E R  
VIELE SOZIALE EINRICHTUN-
GEN WIE TAFELN, NACHTCA-
FÉS UND SUPPENKÜCHEN AUS 
INFEKTIONSSCHUTZGRÜN-
DEN GESCHLOSSEN. 

DIE MENSCHEN SIND AUF-
GERUFEN, IN PAPIER- ODER 
PLASTIKTÜTEN VERPACKTE 
LEBENSMITTEL, HYGIENE-
ARTIKEL ODER KLEIDER-
SPENDEN AN DIE ZÄUNE ZU 
HÄNGEN, DAMIT SICH AUF 
DER STRAßE LEBENDE ODER 
ARME MENSCHEN DORT VER-
SORGEN KÖNNEN. 

 

 

 

IN DIESEN KRISENZEITEN  
S O L L E N  W I R  A U C H  A N  
DI E  SCHWÄCH ST EN  D ER  
GESEL LSCHAFT DENKEN. 
AUCH WIR BETEILIGEN UNS 
WIEDER AN DIESER AKTION 
MIT UNSEREM  

ZAUN AM GEMEINDEHAUS. 
 

D E R  G A B E N Z A U N  S O L L  
VORAUSSICHTLICH BIS ZUM  
31. DEZEMBER 2020 AUFRECHT 
ERHALTEN WERDEN, D. H. 
K L E I N E  W E I H N A C H T S -
GESCHENKE SIND AUCH WILL-
KOMMEN. WIR BITTEN UM  
IHRE UNTERSTÜTZUNG!  

V I E L E N  D A N K  U N D  
H E R Z L I C H E  G R Ü ß E ,  
 
IHR GEMEINDEKIRCHENRAT 

GABENZAUN AM GEMEINDEHAUS 

Die drei Weisen, Basilica of Sant'Apollinare Nuovo in Ravenna, Italien, um 526  

Kirchgeld 

WIR DANKEN ALLEN GEMEINDE-

GLIEDERN, DIE UNS DURCH IHR 
KIRCHGELD FINANZIELL UNTER-

STÜTZT HABEN!  

Sie helfen damit, unsere Gemeinde 
am Leben zu erhalten. Wir sind 
angewiesen auf Ihre finanzielle 
Mithilfe und danken herzlich für 
Ihre Unterstützung. 

Von der Kirche wird die Höhe des 
Kirchgeldes wie folgt empfohlen: 
5% einer Monatsrente als Jahres-
beitrag. Wenn Sie in der Lage und 
bereit sind, dieses Geld zu zahlen, 
dann können Sie das in unserem 
Gemeindebüro einzahlen oder auf 
folgendes Konto: 

Empfänger: EV. KIRCHEN-
GEMEINDE ALT-PANKOW  

IBAN:  

DE70 1005 0000 4955 1926 75 

BIC: BELADEBEXXX 

Kreditinstitut: Landesbank Berlin 
 Berliner Sparkasse 

Verwendungszweck:  

KIRCHGELD ALT-PANKOW 

  

Bitte geben Sie auf dem Über-
weisungsträger Ihre Adresse an! 

HERZLICHEN DANK! 

 

MONATSSPRUCH FÜR DEZEMBER: 

Brich dem Hungrigen dein Brot,  

und die im Elend ohne Obdach sind, 

führe ins Haus! Wenn du einen nackt 

siehst, so kleide ihn, und entzieh  

dich nicht deinem Fleisch und Blut! 
(Jesaja 58,7) 

MONATSSPRUCH FÜR JANUAR: 

Viele sagen: "Wer wird uns Gutes  
sehen lassen?" HERR, lass leuchten 

über uns das Licht deines Antlitzes! 
(Psalm 4,7) 

MONATSSPRUCH FÜR FEBRUAR: 

Freut euch darüber,  
dass eure Namen im Himmel  

verzeichnet sind! 

(Lukas 10,20) 

Die Monats- 
sprüche 
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Jahreslosung 2021 

Jesus Christus spricht:  
Seid barmherzig, wie auch  
euer Vater barmherzig ist! 

Lukas 6,36) 
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KINDER____________________ 

KIRCHENMÄUSE 

jeden Donnerstag 
 14:30 
 15:45 

___________________________ 

CRISTENLEHRE 

jeden Mittwoch 
 16:15 

 = 1.-4. Klasse 

 17:15 
 = 2.-6. Klasse  
 

JUGENDLICHE_______________ 

KONFIRMANDENUNTERRICHT 

Vorkonfirmanden  
 

Beginn erst im Mai  2021 
Mit neuem Konzept!  
Flyer liegen aus! 

Konfirmanden  

mit Pfarrer Eike Thies 
(0151-11 13 52 65) 

 

JUNGE GEMEINDE 

jeden Dienstag im Jugendkeller 
 21:00 

mit Jugendwart Markus Maaß 

 

KIRCHENMUSIK______________ 

KINDERCHOR 

jeden Montag 
 16:30 

Kinder von 4  6 Jahren 

jeden Donnerstag 
 16:45 

Kinder ab 2. Schuljahr 

___________________________ 

KIRCHENCHOR 

jeden Montag 
 21:30 

___________________________ 

KIRCHENORCHESTER 
collegium instrumentale 

jeden Donnerstag 
 21:30 

 

Regelmäßige Veranstaltungen 

28 TERMINE IM GEMEINDEHAUS BREITE STR. 38 

ÖKUMENISCHES BIBELGESPRÄCH 

im Gemeindesaal 
 

am 09.12. / 13.01. / 10.02. 

___________________________ 

FRIEDENSKREIS 

mit Ruth Misselwitz 

Corona-bedingt zur Zeit keine  
festen Termine. Anfragen über  
das Gemeindebüro. 

___________________________ 

GESPRÄCHSKREIS im Gemeindesaal 

 
am 27.01. / 24.02. 
mit Donata Kleber (tel 91 22 323) 

___________________________ 

GRUPPE 60 PLUS 
Bonhoeffer-Saal / Alte Pfarrkirche 

 
am 08.12. / 26.01. / 23.02. 
___________________________ 
MAL MONTAGS 

 
mit Jörg Schultz-Liebisch  
(tel 48 552 77) 

SENIORENFRÜHSTÜCK 

Bonhoeffer-Saal / Alte Pfarrkirche 
 

am 20.01. / 17.02. 
(bitte anmelden! tel 47 53 42 53) 

___________________________ 

TANZ UND BESINNUNG 
im Gemeindesaal 

 
am 02.12. / 16.12. / 05.01. / 
20.01. / 03.02. / 17.02. 
(Frauengruppe) mit Christel  
Heidenreich (tel 43 43 254) 

___________________________ 

TRAUERCAFÉ 

Bonhoeffer-Saal / Alte Pfarrkirche 
 

am 08.12. / 12.01. / 09.02. 

___________________________ 

MIETERBERATUNG des Berliner 
Mieterverein im Gemeindesaal 

 19:00 
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1.  O Corona 

 Die allgemeine Corona-Lage 
hat sich leider verschlechtert; trotz-
dem darf die Kirche Gottesdienste 
durchführen und dürfen bekenntnis-
hafte Kreise ihre Arbeit fortsetzen 
unter Einhaltung der bereits zuvor 
gültigen Hygienebedingungen.  

Auf die sonst in dieser Zeit so zahl-
reich angebotenen Konzerte in den 
Kirchen müssen wir evtl. verzichten. 

Auch z.B. die für den 7. Nov. geplante 
Fahrt nach Dresden zur Orgelwerk-
statt Wegscheider musste entfallen. 

Das zuletzt verklungene Benefizkon-
zert für die neue Orgel, Liquid Soul, 
konnten wir gerade noch am 25. Ok-
tober vor dem neuen Lockdown erle-
ben; ebenso die regionale musikali-
scher Vesper in der Hoffnungskirche 
zum Reformationstag am 31. Okt.. 

Die Planung der diesjährigen Weih-
nachts-Gottesdienste ist unter diesen 
Bedingungen keine leichte Aufgabe. 
Der GKR hat sich für insgesamt  
5 Gottesdienste am Heiligabend ent-
schieden, davon einen Gottesdienst 
draußen auf dem Pankower Anger  
(16 Uhr); die anderen um 14, 15 und 
17 sowie um 22.30 Uhr in der Kirche.  

 

Unsere verschiedenen Kreise tagen 
nun zu allermeist im großen Ge-
meindesaal, wo der erforderliche 
Abstand eingehalten werden kann! 

2.  Gemeindebeirat (GBR) 

 Der GBR hat seine Arbeit auf-
genommen und am 6. Oktober seine 
erste Sitzung durchgeführt. Die GBR-
Vorsitzende, Sophie Alex, hat an den 
GKR-Sitzungen im Oktober und  
November teilgenommen. Wir hoffen 
sehr, dass dadurch vor allem der Dia-
log zwischen dem GKR, den Gemein-
dekreisen und Gemeindemitarbeiter 
*innen intensiviert wird.  

3. Newsletter 

 Der aktuelleren Information 
der Gemeinde (zwischen den viertel-
jährlich erscheinenden Gemeindebrie-
fen) wie auch der Darstellung der per-
sönlichen Sicht von Pfarrerin Sippel 
auf verschiedene Aspekte des Ge-
meindelebens dient der in relativ kur-
zen Abständen erscheinende Newslet-
ter. Da dieser nicht auf Vollständigkeit 
angelegt ist, soll durch Verlinkung mit 
dem Terminkalender auf der Webseite 
verhindert werden, dass im Newsletter 
nicht erwähnte Veranstaltungen unbe-
achtet bleiben. Es ist wünschenswert, 
dass, wer eine Info zur Verteilung hat, 
diese an die Pfarrerin zur Aufnahme 
in den Newsletter leitet. 

Der GKR informiert 
VON EDITH BOLDT 

Zu allen Weihnachtsgottesdiensten  
müssen sich die Besucher vorher 
anmelden (siehe  S. 2+32f)! 

4.  Rückblick 

- Am 20. September fand die vom 
Frühjahr in den Herbst verschobene 
Konfirmation statt. 36 Jugendliche 
aus Alt-Pankow und Martin Luther 
wurden von Pf. Thies konfirmiert. 

- Der Gottesdienst am 1. November 
thematisierte die von vielen Pankower 
Bürgern lang ersehnte Schließung  
des Flughafens Tegel und damit das 
Ende des Fluglärms über u.a. Pankow. 

- Thematischer Mittelpunkt des  
Gottesdienstes am 15. November war 
d i e  Ret tung von in  Seenot 
geratenen Migranten im Rahmen der 
United4Rescue Aktion / Gemein-
sam Retten e.V. der evangelischen 
Kirche. Das Anliegen wurde durch 
den Auftritt des Sängers und Autors 
Max Prosa emotional unterstützt. Im 
Anschluss an den Gottesdienst ver-
sammelten sich einige Gottesdienst-
besucher zum Gespräch mit Pfarrer 
Thies Gundlach und Max Prosa.  
Die Anwesenden befürworteten au-
ßerdem den Beitritt unserer Gemeinde 
zur Rettungsinitiative, was in erster 
Linie einen symbolischen Wert dar-
stellt, indem sich die Initiative auf eine 
immer breitere Basis stützen kann. 

- Unsere Kirche liegt nicht nur geo-
graphisch in der Mitte des Ortsteils 
Pankow,  sondern  s ie  b ie te t 
auch in der Mitte der Gesellschaft 
Raum zum Dialog über allgemein rele-
vante Themen. Man muss nicht weit 

suchen, um auf das allen unter den 
Nägeln brennende Thema CORONA 
zu stoßen. Dem Bedürfnis nach mehr 
Information und Meinungsaustausch 
mit Verantwortlichen wollen wir 
Raum geben. Hierfür hat Renate  
Wegener einen Bürgerdialog zu die-
sem Thema mit dem Bürgermeister 
von Pankow, Sören Benn, am 24.11. 
2020 in unserer Kirche organisiert. 
(Zeitpunkt nach dem Abfassen dieses 
Textes) 

5.  Was ist geplant? 

- Die oft vermissten Tafeln mit den 
Pankower Pfarrern und Pfarrerinnen 
sind neu gestaltet und fertig und wer-
den im Dezember '20 installiert. 

- Die Ansprache im Altjahres-
Gottesdienst (Silvester) wird der Pan-
kower Bürgermeister Sören Benn  
halten (siehe hierzu auch S. 16). 

- Die Prediger unserer Gemeinde pla-
nen eine Predigtreihe für März 2021; 
dabei soll in 4 Predigten am Beispiel 
der Psalmen über die Haltung christli-
cher Gemeinden zum Alten Testa-
ment nachgedacht werden (s. S. 23). 

- Im Mai oder September 2021  
möchten wir, wenn möglich (je nach 
Corona-Lage) wieder ein Gemeinde-
Wochenende (früher 'Rüste' genannt) 
organisieren. Entsprechende Info wird 
folgen. 
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mit Musikalischer Gestaltung 

Heilig Abend, 24.12. 

14 Uhr    Christvesper für Familien 
 collegium instrumentale 
 Pfarrerin Stefanie Sippel 

15 Uhr    Christvesper für Familien 
 collegium instrumentale mit 
 Ursula Kelch, Blockflöte  
 Pfarrerin Stefanie Sippel 

16 Uhr    Open-air-Gottesdienst 
 mit Kirchenchor u. Bläsern 
 Pfarrer Michael Hufen (s.S.2) 

17 Uhr    Christvesper  
 mit Bernhard Runge, Oboe 
 Pfarrer Thies Gundlach 

22.30 Uhr Nacht-Gottesdienst 
 Musik mit Familie Forck  
 Pfarrerin Ruth Misselwitz 

1.Weihnachtstag, 25.12. 

10 Uhr    Gottesdienst, 
 mit »Nordblech« und  
 dem »Kleinen Chor«
 Pfarrer Michael Hufen  

2. Weihnachtstag, 26.12. 

10 Uhr    Gottesdienst 
 S. Kirchbaum u. H. Dietrich 
 Pfarrerin Stephanie Sippel 

Liebe Besucher*innen von Andachten,  
Gottesdiensten und Veranstaltungen!  

Aufgrund der Pandemie wird das Angebot 
für den Heiligabend in Alt-Pankow vielfälti-
ger. Zunächst haben wir uns gegen Proben 
und Aufführungen von Krippenspielen in der 
bisherigen Form entschieden. Es wird in der 
Kirche weder einen Auftritt des Chores noch 
Gemeindegesang geben. Es ist dafür aber 
vieles andere möglich. Bitte machen Sie sich 
vertraut mit folgenden Hinweisen zu den 
Gottesdiensten an Heiligabend:  

 Die Zeiten haben sich gegenüber den 
Vorjahren geändert. (s. S. 32, linke Spalte)! 
 Für die vier Kurzgottesdienste in der 
Kirche vergeben wir kostenlose Platzkarten 
mit der verbindlichen Zuweisung einer Bank-
reihe.  
 Die Anmeldung erfolgt per Email 
oder persönlich zu den Sprechzeiten im  
Gemeindebüro (Di 10-14, Do 14-18 Uhr). 
Eine telefonische oder postalische Anmeldung 
ist nicht möglich.  
 Bitte senden Sie uns die vollständigen 
Kontaktdaten einer Person und im Betreff 
die Uhrzeit des gewünschten Gottesdienstes. 
Es werden nur Emails berücksichtigt, die ab 
dem 1. Adventssonntag eingehen!  
 Im Anschluss erhalten Sie eine 
Platzkarte zugeschickt, die für bis zu  
6 Personen desselben Haushaltes gültig ist.  
 

Wichtige Hinweise zu 
Weihnachten 2020 in 
Alt-Pankow 

W e i h n a c h t s -
G o t t e s d i e n s t e 

 Diese ist auszufüllen und mit den 
vollständigen Kontaktdaten aller teilnehmen-
den Personen beim Einlass abzugeben. In 
allen Gottesdiensten gilt das aktuelle Hygie-
nekonzept für Gottesdienste in Alt-Pankow. 
  Für die Weihnachtsandacht 
zuhause bieten wir Ihnen kleine 
»Weihnachten to go Tüten« an, die in den 
Adventsgottesdiensten und ab dem 1. Advent 
in der Offenen Kirche kostenlos abgeholt 
werden können.  
Wir sind dankbar für jede Spende!   
 Wer sich den Gottesdienst an Heilig-
abend lieber nach Hause holen möchte, kann 
auch auf der Internetseite der Gemeinde und 
auf unserem YouTube-Kanal mehrere Ange-
bote finden.  
 Am 4. Advent um 17 Uhr versam-
meln wir uns mit den Nachbargemeinden 
Niederschönhausen und Martin Luther zu 
einem Weihnachtsliedersingen unter freiem 
Himmel (siehe Anzeige auf Seite 50!).  
 Wir freuen uns, wenn Sie gut ver-
packte Nahrung sowie kleine Grüße und 
Geschenke an den Gabenzaun vor dem Ge-
meindehaus hängen (siehe Hinweise S. 24!). 

In den vergangenen Jahren haben wir viele 
Ausgaben über die großzügigen Kollekten der 
Weihnachtsgottesdienste tätigen können. Wir 
bitten Sie herzlich, uns mit der Überweisung 
einer Spende weiterhin zu unterstützen. Seit 
kurzem haben wir eine neue Kontonummer: 
DE70 1005 0000 4955 1926 75. Die 
alte wird in Kürze ungültig!  

Bitte beachten Sie auch den separaten Spen-
denaufruf für Brot für die Welt auf unserer 
Internetseite! 

 Ein Abendmahl unter  
Corona gerechten Bedingungen und 
Hygieneauflagen erfordert einige 
Flexibilität und fühlt sich für man-
chen sicher nicht richtig an. Für 
diejenigen, die die Abendmahls-
feiern vermissen, planen wir gele-
gentlich und probeweise ein 
Abendmahl am Platz mit Einzel-
kelchen. Erstmals seit langem fin-
det am Ewigkeitssonntag wieder eine 
Abendmahlsfeier statt. 

 Es ist im Zuge der neu ent-
standenen Spontanität im Rahmen 
der Pandemie möglich, dass Veran-
staltungen abgesagt werden oder 
kurzfristig neu auf den Plan kom-

men. Bitte informieren Sie 
sich über den Newsletter 
und die Internetseite so-
wie über Aushänge und 
das Gem eindebüro !  
 

 Noch nicht entschieden war 
zum Zeitpunkt der Drucklegung, 

ob das traditionelle Gregoria-
nik-Wochenende vom 19.-21.  
Februar stattfinden kann. Auch 

über den Weltgebetstag am  
5. März liegen bislang keine Infor-
mationen vor.  
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48 KINDERSEITE 

 

Erde nieder, wo wir Menschen sind. 
So weit so klar. Aber wer ist dieses 
Christuskind? Wenn wir das Wort in 
seine Bestandteile zerlegen, bleiben da 
Christus, also Jesus, und Kind. Also 
Jesus als Kind kommt auf die Erde 
und bringt uns »seinen Segen« bzw. 
die Geschenke. Aber wenn das Chris-
tuskind und das Jesuskind die gleiche 
Figur sind, warum wird das Christus-
kind dann oft als »geflügelte Jahres-
endfigur« (ostdeutsch für »Engel«)  
dargestellt, wie zum Beispiel im Stru-
welpeter (siehe Bild)? Vielleicht lohnt 
sich ein Blick auf die Geschichte des 
Christuskinds. Die Geschichte beginnt 
im 4. Jahrhundert nach Christus mit 
Nikolaus von Myra. Dieser brachte in 
dieser Zeit drei armen Jungfrauen je-
weils einen Klumpen Gold, damit 
diese ihre Mitgift bezahlen konnten. 
Und weil ihm das soviel Spaß gemacht 
hat, brachte er von da an allen Kin-
dern, die am 06.12. ihre Schuhe putz-
ten, ein kleines Geschenk vorbei (das 
mit dem Gold wurde wohl mit der 
Zeit zu teuer). Und so freuten sich 
auch Johannes, Magdalena, Martin, 
Paul und Margarete Luther an einem 
06.12. im 16. Jahrhundert auf ihre ge-

Warum? Ihr Papa Martin Luther hatte 

kurz zuvor die Heiligenverehrung ab-
geschafft, damit den heiligen Nikolaus 
und damit auch die Geschenke für die 
Kinder. Da war nichts mehr in Butter 

bei Familie Luther. Aber Papa Luther 
versprach seinen Kindern kurzerhand, 
dass der heilige Christ am 25. Dezem-
ber die Geschenke vorbei bringen 
würde. Familien Segen gerettet und 
neue Tradition geschaffen. So war er, 
der Luther. Die Flügel bekam das 
Christkind dann als Weihnachts-
umzüge in die Mode kamen und die 
Schar der Engel vom Christkind ange-
führt wurde. Aber so richtig scheint 
keiner zu wissen, wie das Christkind 
aussieht. Ich habe zumindest noch 
keins gesehen, aber vielleicht klappt es 

     Paul Schumann 
 
P.S.: Dem Christkind könnt ihr unter 
dieser Adresse schreiben: AN  
DAS CHRISTKIND, 51777 Engelskirchen 

Christkind mit Bilderbuch. Ausschnitt aus der 
Erstausgabe des Struwwelpeters (1845)  

kinderseite  
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Gemeindebüro 
Breite Str. 38, 13187 Berlin 
Küsterin Christiane Steinmetz 
Di,  10  14 Uhr 
Do, 14  18 Uhr 
Tel: 47 53 42 53 / Fax:  47 47 16 32 
christiane.steinmetz@alt-pankow.de 
 

Pfarrerin Dr. Stefanie Sippel 
Tel:  0177 - 646 69 06 
stefanie.sippel@alt-pankow.de 
 

Katechetin Stefanie Brückner 
Tel: 0152 - 27 99 39 37 (privat) 
s.brueckner@kirche-berlin-nordost.de 
 

Kirchwartin Christine Iwen 
Tel: 47 53 42 53 
 

Kirchenmusikerin Dr. Rudite Livmane 
Tel: 0157 - 38 78 09 26 
kirchenmusik@alt-pankow.de 
 

Evangelischer Kindergarten 
Leiterin Regine Holz 
Tel:  47 53 49 63 / Fax 49 40 06 27 
 

Jugendmitarbeiter Markus Maaß 
Tel:  0172-397 28 56 
 

Gemeindekirchenrat 
Vorsitzender Bernhard Forck 
be.forck@gmail.com 
 

Förderverein 
Alte Pfarrkirche Pankow e.V. 
Tel: 47 48 17 17 
verein@alt-pankow.de 

Kirchgeld und Spenden 
Empfänger: 
Ev. Kirchengemeinde Alt-Pankow 
IBAN: DE70 1005 0000 4955 1926 75 
BIC: BELADEBEXXX 
Kreditinstitut: Landesbank Berlin -  
Berliner Sparkasse 
Verwendungszweck: Kirchgeld Alt-
Pankow 

AMT UND 
EHRENAMT 

Anmeldung zum Newsletter 
Wer künftig E-Mail-Nachrichten aus der Ge-
meinde bekommen möchte, schicke bitte eine 
Nachricht mit dem Betreff »Newsletter« an: 

gemeinde@alt-pankow.de 

Madonna und Kind, Dieric Bouts, um 1470 


